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den Verlag und die 1971 gegründete Zeitschrift

«Archithese» von Niggli, 1992 kaufte ihm der

Druckereibesitzer Viktor Heer das ganze Paket ab

Seit 1995 leitet Christoph Burkle den Verlag Der

Kunsthistoriker profilierte das Programm in den

Bereichen Architektur, Typografie und Design Es

ist heute klar international ausgerichtet, nach

eigenen Angaben exportiert Niggli rund achtzig
Prozent der Bucher ins Ausland Fur Architekten

gibt der Verlag zum Jubiläum eine Monografie
des Büros Holzer Kobler (mit Ausstellung in der

Architekturgalerie Berlin bis zum 2312) heraus,

eine Sammleredition mit sieben Werkmonogra-
fien von Max Dudler und eine Neuausgabe des

Niggli Farbkalenders >wwwmggiich

DER LOKALE ARCHITEKT Glon A Caminada

erhalt den «Prix Meret Oppenheim» Damit ehrt

das Bundesamt fur Kultur anerkannte Schweizer

Künstlerinnen, Architekten und Kunstvermittler,
die alter als vierzig Jahre sind und deren Arbeit

von besonderer Aktualität ist Neben dem Architekten

aus Vrin erhielt die mit je 35000 Franken

dotierte Auszeichnung auch die Kuratorin Annette

Schindler sowie die Kunstschaffenden Claudia

und Julia Muller, Yan Duyvendak und Roman Signer

Die Jury sieht in Caminada das Gegenbild

zum «Global Architect» Seine Architektur sei im

Lokalen, in der Gemeinschaft und in derTradition

verankert und trotzdem weder nostalgisch noch

von formellen Ruckgriffen gezeichnet

ZIMMER ALS GELDANLAGE Auf der Melch-

see-Frutt im Kanton Obwalden sind zwei Vier-

sterner am Entstehen Das «Frutt Lodge&Spa»
(Lussi + Halter, Luzern) bis Ende 2011, das «Hotel

Melchsee» (Philip Loskant, Zurich) wartet auf

die Baubewilligung Hinter beiden Hotels steht

die Eberli Generalunternehmung aus Samen als

Investorin Zur Refinanzierung verkauft sie

Hotelzimmer als Geldanlage an Private Die

Kleininvestoren können ihr Zimmer wenige Wochen im

Jahr gratis nutzen, in der übrigen Zeit vermietet

es das Hotel Die Verkaufspreise sind stolz Ein

Zimmer im «Frutt» kostet zwischen 259 000

und 493 000 Franken Fünf Jahre lang erhalten
die Kaufer eine Rendite von drei Prozent, dann

werden sie am Hotel-Gewinn beteiligt, sofern es

einen gibt Nach frühestens zwanzig Jahren darf

die HoteIbetreiberin das Zimmer zurückkaufen

Da einzelne Zimmer nicht der Lex Koller
unterstehen, spricht die Idee vor allem Kaufer aus

dem Ausland an Fur die hiesige Hotellerie konnte

dieses Modell ein Ausweg aus der

Finanzierungskrise sein Doch finden sich Interessierte7

Wohl nur, wenn eine Schweizer Immobilie im

Ausland als wertvoll angesehen wird

AUFGESCHNAPPT «Bauen bedeutet Zer-

stören, zerstöre mit Verstand und Freude » Der

berühmte Aphorismus Luigi Snozzis aus den Siebzigern, zur

Ausstellung «Luigi Snozzi - Prof d'Architecture» an der EPFL (schon

vorbei) von ihm selbst um die letzten zwei Worte ergänzt

HORIZONTAL DICHT Verdichtung ist

allgegenwärtig Ein Beitrag dazu leistet «Boba flat»
von Philippe Jorisch, Forrest Meggers und Dario

Pfammatter Die Architekturstudenten der ETH

Zurich schlagen die radikal horizontale Verdichtung

stadtischer Wohngebiete vor Bei ihrem

Projekt einer Genossenschaftssiedlung drehen

sie das bestehende Figur-Grund-Schema um,

verbauen also heutige Freiflächen Fur Kompensation

sorgen Parks auf den Dachern Einzelne

Hauser und Garten bleiben als Erinnerungsanker
stehen Das horizontale Raumgewebe von «Boba

flat» erinnert an verschachtelte arabische

Altstädte, deren Dichte jene unserer Siedlungen weit

ubertrifft Ein idealistisches, gar ideologisches

Projekt7 Es verdient eine Debatte! Das Team

gewann mit dem Vorschlag im Frühling den

Posterwettbewerb fur Studierende am «3 Holcim

Forum fur Nachhaltigkeit» in Mexiko City

AM HOLZIGSTEN Für seinen konsequenten

Umgang mit dem Baustoff Holz wird der

Vorarlberger Architekt Hermann Kaufmann mit dem

«Spirit of Nature Wood Architecture Award»

ausgezeichnet Mit dem Preis will der finnische

Verein «Wood in Culture» eine Architektur und

ihre Macher fordern, bei der und denen Holz die

Hauptrolle spielt «Seine Holzbauten sind nicht

vom Reissbrett, sondern immer vom Werkstoff

her gedacht», begründet die Jury den Entscheid

Kaufmann erhalt als sechster Architekt die mit

40 000 Euro dotierte Auszeichnung »

SITTEN UND BRAUCHE
MORMONISCHE GRAUZONE

Wohnungseinrichtungen sind immer
eine Art Grauzone zwischen
authentischem Leben und inszenierter Kulisse
Und ich komme damit nicht so richtig
klar Ich traue ihnen nicht, diesen
nonchalant durchorchestrierten Wohn-

Kulissen, in denen auf Kirschhofz-Kom-
moden stets solche überdimensionalen

Fruchtschalen rumstehen,
mit schrumpfigen Birnen und drei

pittoresk ausgewählten Walnüssen drin

Schalen, so riesig, dass man sie

für Halskrausen von Elefanten haften

könnte Es sind jene Menschen,
die ständig darauf hinweisen, dass sie

nicht bei narzisstischen Social
Networks angemeldet sind, die dann

ihre Wohnung aber als analoges
Facebook-Profil missbrauchen und

Tonnen von Kunstbänden in ihrer

Wohnung drapieren Und zwar so, dass

man sie gar nicht übersehen kann

und sich dann fragen muss, inwiefern
diese Sepia-Nacktfotos von mongo-
toiden Atbino-Chinchittas aus Papua-

Neuguinea die Persönlichkeit des

Mieters widerspiegeln Da werde ich

immer etwas konfus, denn Einrichtungen

sind so wahnsinnig mitteiLungs-
bedürftig - fast wie ein Mormone
Da ist mir die Wohnung meiner
Grossmutter lieber Dort ist alles klar;
nichts schreit nach Interpretation Es

gibt eine Wohnwand, einen Tisch

und in der Ecke steht ein Hund aus
Porzellan Ein Dalmatiner Der Inbegriff
der sich geklärt habenden Grauzone

Halleluja Gabriel Vetter (27) ist Autor und Buhnendichter

und bekannter Schweizer Slampoet gabrielvetter(a)yahoo com

Als Podcast vom Autor gelesen auf www hochparterre-schweiz ch
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